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Bezngs bedingungen Der Be
7 für das „Voltsblatt“

vom 6. Oktober bis 18. Oktober
beträgt 36 400 000 Mk. und 3 600 000
Mark Beſtellgebühr. Für Poſtbe
zieher entſprechende Nachza
Das Abonnement iſt bindend

itscheid sprichi.reitscheid spricht.
Graf Weſtarp „Wir jagen im Gegentenl, daß in Deutſchland nur gegen Aſe Soxialdemokratie regiert werden kann und muß. Wir

a nd mit aiktatoriſchen Befugniſſen einer Regierung einverſtanden, aber (ieſe Bekugniſſe aurfen nur in der Hand der Militärs Hegen.“

Deutſcher Reichstag.
Die ſchwerſten Entſcheicungen, aie ſe von einer poeeſchen

Berlin, 8. Oktober. (Sog. Parl.Dienſt.)
dent Los be erbffnet die Sitzung um 19 Uhr 20 Minutene

J e n der u

S

e

r weſentlichſte Grund für den Vergi
thot lag auf finangziellem Gebiete. Deu

in der lv werden gegen das Kabinett Cuno, das
rſchleierung und der JIIuſionen

Sehr wahr!) Bei ſeiner Geſamteinſtell zu der
en Reſtſteng allerdings zu er Ver

itik kommen. Die paſſive Reſiſtenz war für jene Re

weck e nur,daß die Nachfolger Cunos geſteinigt werden ſollen, weil ſie ſein
unimnögliches Unternehmen liquidieren ſind.
Sogialdemokraten ſind auch heute noch der Anſicht, daß die Ein
leitung des paſſiven Widerſtandes im Ruhrrevier
s weſen iſt. Wir hielten und halten den franzöſiſchen

i

chlands

änr von Anfang an dafür eingetreten, die Gewaltloſigkeit gege
ie Gewalt einzuſehen; auf dieſem beſten diAufmerkſamkeit der Welt auf die Leiden Deutſchlands gerichtet

großen Heldenmutes acht Monate

t als eine ſelbſtverſtändliche Gewohnheit betrachteten
eiſe, die uns allen bekannt ſind, haben die Mittel, die ihnen aus

der Staatskaſſe auf Koſten der Mehrheit des deutſchen Volkes
r wurdeg, benutzt, um einen Kampf gegen eben dieſes
I Volk zu führen durch ihre Spekulationen gegen die deutſche

ung.

it i enden vö a Fraenehr Du welgen Mitteln wollen ſie dieſen
Krieg geführt wiſſen? Der Bruch mit Frankreich mit allen ſeinen

deutſche Wirtſchaft weitere

einzutreten, wo es eboten und nötiſehen des Ahtundentoges auf

Konſequengen
v Der harre d e Appell eben Sioger gewordeg In
Herr Poincare, der zum ttenen orden iſt,

der deutſchen Regierung erklären laſſen, daß er mit dem
des paſſiven Wi s zu Ver über die Ruhr und
r a et ſein werde. Von J aJ konrrie. Doch Poimcaré findetneue Vorwände, er will Zeit gewinnen und auf re
Chaos in Deutſchland warten. Wenn der franzöſiſche

heinlanden den Separatismus
herouſbeſchwören will, ſo erklären wir: die Rheinlande ſind
deutſches Land, und ſie müſſen deutſches Land bleiben. Die

eines ſelbſtändigen Rheinſtaates durch Frankreich wäre

eine fort geſetzte Europas, die Gefahr einer neuen blutigen und affneten Auseinanderſetzung.
Durch dieſe Politik kann ſich Poineare den Ruhm erwerben, der
Zerſtörer Europas r zu ſein. Daher verlangen wir von

erunn, daß ſie wichts unverſucht läßt, um trotz alledem

zu Verhandlu der Gwöre unerträglich,
h age ſein mit der franzöſiſchen Ree n zu kommen in einem Zeitpunkt, woC e Weg zu General Degoutte gefunden hat.

Sehr er wge ſich in der lehden abgeſpielt.e e et dieſemwegung. Die ſch ein Ende rSie muß unter allen Umſtänden ein Jnſtrument der Republik ſein.
Wir en es j für unmöglich vom Reichswehrminiſter verhär n ü j2 Küſtriner Vor

terhalten bleibt. Die Gefahr, die über Deutſchland
chrebt, iſt natürlich micht g Wir erwarten von dex Re
vier daß ße die rückſichtsloſeſte zur Unterdrückung
nationaliſtiſcher Bewegungen anwendet. Schon ans dieſem Grunde
iſt die Fraktion für die Wiederbelebung der alten
Koakition geweſen.

Jn Bayern iſt einſtweilen der ſchwarzweißrote Teufel
durch den blauweißen Beelgebub ausgetrieben worden.
(Sehr gut! links.) Herr Hitler, der Vertreter der ſchwarzweiß-
roten Couleur, iſt ein offener Feind, der das e e auf eineandere verfaſſungsmäßige s zu ſtellen entſMogen t. Seine
Parole lautet nicht: „Los von Berlinl“, ſondern: „Auf, gegen
Berlin rr Kahr iſt ein minder offener Feind der deutſchen
Republik, ader v x minder bedenklich als ger Hitler.
ihm wer usnahmezuſtand iſt verfaſſungs-rechtlich abſolut unmöglich Jn dem Augenblick, wo die
Reichsregierung ihrerſeits den Ar uſtand ausſpricht, iſt
er in Bayern automatiſch hinfällig geworden. Aber
Kahr will einen Ausnahmezuſtand gegen die Arbeiterbewegung,
gegen die Repnblik, zugunſten aller reaktionären und nationaliſti
e Slemente. Kurzerhand ſämtliche kommuniftiſche n,
ogar deren Lefen zu verbieten, iſt ein abſolut uner: icher Zu

ſtand. Aus der Münchener „Poſt“ holt Kahr jene Waffen, die mit
uſtimmung bayeriſchen Jnnenminiſters hineingebracht worden
nd. Allen reaktionären Organiſationen läßt er die Waffen. Vom

Reichswehrminiſter verlangen wir, daß ſeine Verbote in Bayern
durchgefüört werden, wenn die Autorität des Reiches nicht vor die
Hunde gehen ſoll. Die Frage: Reich und Bayern iſt nicht eine
inriſtiſche, ſondern eine Machtfrage. ſolche muß ſted Regierung erkennen. Jnuriſtiſch will Herr Kahr beim Reiche
bleiben, politiſch iſt Bayern kaum noch ein Veſtandteil des Reiches.
Zayern hängt aber vom Reiche ab. Möge das Keich von ſeinen
Machtmitteln auf wirtſchaftlichem Gebiete entſprechend Gebrauch
machen.

Die Vorwürfe gegen das Parhament ſind ſtark übertrieben
Richt der Reichstag, nicht einmal der Reichsrat oder R
ſchaftsra: haben die Beſchlüſſe der Regierung ſondern
das Jnſtitut der SachverſtändigenKonferengen. Wenn jetzt durch
ein Ermächtigungsgeſetz eine Art von Diktatur geſchaffen werden
ſoll, ſo dürfen wrr nicht vergeſſen, deß links und rechts Monate und
Jehre hindurch die Forderung der Diktatur immer wieder er
hoben worden iſt. Vorausſetzung für die jetzt beabſichtigte legale
Diktatur bleibt für uns, daß eine Kontrolle des Reichstages erhalten bkeibt; doch haben wir die Möglichkeit, die Regie
rung zu verlaſſen, wenn die Regierung anf dem Wege der Er-
mächtigung Beſchlüſſe faßt, mit denen wir nicht übereinſtimmen
können. Aber zwiſchen der Diktatur des Säbels und der eines
parlamentariſchen Kabinetts ziehen wir diejenige vor, bei der wir
felbſt die Hand mit am Hebel haben. Die Forderung auf Ver
kängerung der Arbeitsgeit läuft hinaus auf das Ver
langen nach einem Abbau der r Dadurch will die

Schmutzkonkurrenz in der

präſiden: in den R

Welt treiben. Um die Produktion zu ſteigern, haben die Gewerk
ſchaften oft genug ihre Stimme für die Vervollkommnung der Be
triebe erhoben. Die Gewerkfſchaften ſind auch bereit. für eine

Mehrarbeit und rn er überall dortnzutr iſt. Die Frage der Bs

ages ariſchem Wege iſt
ausgeſchieden; der Kampf um den Achtſtundentag ſelbſt wird weiter
gehen hier im Parlament beim Arbeitszeitgeſetz, draußen zwiſchen

t Len Arbeitnehmern und Arbeitgebern. Hente bereits haben die
HSv”ASSUSGSGuRèowwauaocorwaccmabeeh,

W
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eint uns ein Wahnfinn, im beſten Falle ein Bergherren imGeſetz und aller rerotz nicht an aArbeitszeit feſthalten werden. Wil ſich die Regierung dieſe offen
uch kundige Verletzung der Geſetze gefallen laſfen? Bis dahin war die

der Arbeitézeit gegenwärtig ganz ungktuell. Sie jſt nur in
ie Debatte geworfen worden, weil man glaubte, mit ſeiner Hilſe

die Sozialdemokraten aus dem Kabinett beſeitigen zu können.

Unſere Fraktion
hat in den letzten Tagen vor ſchweren Entſcheidungen
geſtanden, wahrſcheinlich den ſchwerſten die je von einer
u n Partei verlangt worden ſind. Wir haben das iſt

in Geheimnis lange und ſchmerzvoll um dieſe Ent
ſcheidung miteinander gerungen. Als man uns die
Frage vorlegete, ob wir mit der Hineinarbeitung des Arbeits
geitproblems in das Ermächtigungsgeſetz ein
verſtanden wären, und ob wir der Regierung die Vollmacht
e wollten, die Arbeitszeit der Vorkriegsepoche wieder

rzuſtellen, antworteten wir mit Nein. Der Bruch ſchien voll
zogen. Aber bei der Bildung des neuen Kabinetts ergaben ſich

vierigkeiten für den Reichskanzler Ein Cuno
Kabinett in neuer Auflage konnte auf das Vertrauen einer
Mehrheit nicht rechnen. Was blieb, war die Auflöſung des
tie Se Wir haben ſie er t r aus parteihen Er n okdern t Sorge
hätte in ver Zeit zwiſchen Tuſiblung und len die Front

den Anſturm der nationaliſtiſchen Unruheſtifter ni
ten können. Daher glaubte die Mehrheit der Fraktion,

dem Verſuch einer Wiederbelebung der alten Koglition nicht
wiederſetzen zu dürfen. Keinem von denen, die Ja iſt
der Entſchluß leicht geworden. (Sehr richtig wir
wollten durch unſere Beteilignug an der Regierung den Um
trieben gegen den Beſtand der Republik begegnen wir wolltenden Achtſtundentag retten und in der Jnnenpolitik die Allein
herrſchaft der Großinduſtrie und dem Agrariertum unmöglich

achen. Unſere Abſicht war, eine auswärtige Politik zu ver
ndern, die die Gefahr eines wahnſinnigen Krieges herauf-

beſchworen hätte. Wir wiſſen, daß unſere Entſcheidung von
vielen unſerer Anhänger im Lande zunächſt ſchwer verſtanden
werden wird. Aber wir glauben eine nüchterne Politik K
trieben zu haben, die ſich von Jüuſionen jeder Art frei 5
Wir ſind überzeugt, daß die Geſchichte uns einmal recht geben
wird und daß unſere Anhänger im Lande erkennen werden, daß
in dieſem Moment dieſer Schritt getan werden mußte. Sicher
iſt, daß die Koalition zuſammenbrechen muß, wenn die bürger
chen Parteien in r die „ſubverſiven Elemente“ nicht von ſich

abſchütteln. Vor allem der Reichskanzler muß eine ſtarke Hand
beſitzen, um diejenigen zurückzudrängen, die ſeine eigene Politik
konterkarieren. Durch den Kampfruf „Wider den Marxismus“
laſſen ſich unſere Jdeen nicht töten. Sie können uns das Leben
rauben; aber die Jdeen von Karl Marx werden leben. Von
Marx wird man reden, ſeine Grundideen werden r Siege ge
kommen ſein, wenn die Spuren unſerer aller Gr längſt vom
Winde prrweſt worden ſind. Jhr hemmt uns, doch ihr zwingt
uns nicht! (Lebh. Beifall b. d. So z.)

Ada. Dr. Be (Ztr.):
Wir haben die Regierungskrife ſehr bedauert. Aber für be-

dauerliche hler in der Hand des parlamentariſchen
Eyſtems darf man nicht dieſes Syſtem ſelbſt verantwortlich machen.

e o 9 32er ber gelheleitung und dese e e an Be baren di dtemäfßi euch ichs zu en. rl die der R ler gegenüber auferlegt
jat. Durch das Er darf ſich das Parlament nicht
ausſchalten. Dieſes et wir ich i die Erledigurg notwendiger e chleunigen. Wir dürfen
erwarten, in manchen en der Groß undder Grundgedanke des Gemeinwohls künftig mehr in Er
ſcheinung tritt als in den letzten eifall.) Wenn die

e eigenen J ramit auch ihre ngeichs würde den Beſitz vernichten. Die Regierung muß auf die
endgültige Löſung des hinwirken. Dazu mußunſere Sudetf rege ä h iger gemacht werden. Ueber

T jetzigen Arbei wir die

zeugen. 7triebenen und Verurteilten.
gegen die nkenr ufe, nland
laſſen. Wir wollen und werden dasDie Reichsei Ah arel wenn e i e a e h Bee

ds. Graf e. Weſtarp (Bu.):

e
in Deutſchlamd

regiert werden. Wir



Wir uſ

h derW hein Payierge iſt fl ahlunoe
und kein Währn kann keiner kaufen.Dadurch, daß aus partei eigen e die Löſ

Da n 7 aber drit leichr i it zug me Frankreich Te e r z der

m w' w. der lehtenund r e lagp 77 22 Negierungerri riſe J

e ete m Ein nationdaß wir in dieſer ernſten Zeit endlich zur
lächter b. d. Dn.) Die Deutſchnationalen

treten gegen dieſelben Steunern, die ſie
gaben ſie eben dem Kabinett Cuno bewilligt, abernicht dem deutſchen Vaterland. (Sehr' gutl) Sie ſollten ſich end

lich daran gewöhnen, den Stacgt els
azuſehen und nicht die jeweiligeSie

r e rez Mehrheit
Marxismus!“Privateigentums. Gekqchter b

m Z7 rer J r lultz Bromberg, mer anzen lmit, wenn Sie nur aufgefordert(Große Heiterkeit.) Bei den a nalen r r
n Ruhrkampf haben die Sozialdemokraten ihre nan a
nicht weniger getan als alle anderen ParteienSaergeler hätte eine rein bürgerliche Koalition nie

iderſpruch der Sozialdemokraten durchſe können.
Weſtarp Dann hätte der Reichstag aufgelöſtJn dieſer kritiſchen Zeit können wir unmöglich unſer
Belaſtungsprobe von Reichstagswahlen u Den Kampf
um den Rhein kännen wir Aur führen m ichem nationalenJdealiemus, nicht mit einem R tet Graf
Weſtarp hat über das Recht anf Zurückweiſ Weg Bergergeldes Worte ausgeſprochen, r geradezu e nd
müſſen vom ganzen deutſchen Volke verlangen, es ſich mitPapiergeld'bezahlen läßt. Die deutſchen n ter, r
und Kleinhändler laſſen ſich auch mit Papiergeld bezahlen; die
ſchwierige Lage der S gibt niemand ein e die
Parole zur Zurückweifung des deutſchen Papiergeldes hinaus
S (Lebh. Zuſt. b. d. Mehrh. u. UnruheJ Jn der Währungsfrage hat di e Regierung mittem Eifer gearbeitet: es war vielleicht ein Fehler bei ſolchen
Maßnahmen ſo viele Sachverſtändige zu hören, die ſelbſt nicht

einig waren. Von engliſcher Seife iſt ſchon vor mehreren Monaten
dem Kabinett Cuno mitgeteilt worden: Wenn Sie für den Abbruch
des paſſiven Widerſtands Gegenleiſtungen erreichen wollen,
ſo tun Sie es bald. Der Aufruf beim Abbruch des paſ r
Widerſtands hat die einmütige Zuſtimmung aller Miniſterprdenten gefunden. Der Verſ er Vertrag bedeutet gegenüber der

ſeither beiriebenen Gewaltpolitik einen gewiſſen Schuts für
Deutſchland. Der Kampf um den Rhein geht weiter.Wollen wir ihn erfolgreich führen, dann ſchaffen Sie die
Vorausſetzung, daß er durch ein geeintes deutſches Volk geführt
wird, das im Sinne der Volksgemeinſchaft wirkt. (Lebh. Beifall
und Händeklatſchen im Saal und auf den Tribü

Adq. Dr. Scholz (DUp.)
Der Legende vom Dolchſtoß der Volkspartei gegen die Große

Koalition muß ein Ende gemacht werden; wir lediglich indieſer ernſten Zeit alle Parteien zur Einigung aufgerufen. (Auch
Herrn Weſtarp. D. Red.) Die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes hat die deutſche Volksſeele aufs ſchwerſte belaſtet. Wir
danken der Regierung für die Entſchloſſenheit und das Verant-
wortungsgefühl, mit der ſie die unhaltbaren Zuſtände vor dem
völligen Zuſammenbruch beendet hat. Die Deutſche Volkspartei
erwartet von der Regierung nicht nur S der Ruhe
und Ordnung, ſondern auch der Staatsanlorität in Sachſen
und Thüringen. (Großer Lärm links.) Der Kohlen j
preis iſt viel zu hoch geſchraubt. Stärkſte Steuerleiſtungen ſind
notwendig. Gemeinſam mit der Regierung wollen wir unſerVolk wieker zurückführen zur Ordnung und Sparfamkeit. (Bei

fall bei der DVp.)
Adg. Roch (Dem.):

raktion begrüßt die Wiederkehr der Koalition. Der
beſitz ſcheint das Papiergeld nicht zu brauchen, ein Be

weis, wie er ſtenerlich geſchont t (Sehr wahr! links.) In derauswärtig en Politik l der ichskangler das bewieſen. was
Wirt Sir Suche nannte. Die Aufgabe des paſſiven

derſtandes war geboten, da das Inſtrument unbrauchbar
geworden war. Das Märtyrertum eines ganzen Volkes kann nicht
e dauern. Auch uns bereiten die Zuſtände in Sachſen

Meine

GBroßgru

die führenden als Pflicht an, Ordnung und Autoritätaufre ter Bezüglich des n. r muß bald
eine a ung zw eintreten. Jnſind die drei n jetzt: Ardeiten,

e e r e i t.u eine aftrophe des wen Reiches glauben wir nicht,
aber an zunehmenden Verfall, wenn nicht bald AbFuf geſchaffen wird durch eins ſtarke Regierung. (Beifall.)

Neog. Deict (Bayr. Voltsp.):
Obwohl der n n iſt. die Sewaltpolitik gervet

erbrechen,gegen das iriſge Es wäre ein Vwenn in dieſer Zeit unſer e Sarteikampfe ger
klüftet wird. Um dieſer Fefeabn egnen, iſt auch das Mittel

notwendig. Wir könnendes Ausnahmezuſtandes berdeshalb der ins des ausnahmezuſtandes im Reiche und in
Bayern nicht zuſtimmen. Wir bitten, die durch das Neben
einanderbeſtehen beider Au ordnungen n Kon

S S elter gkerg a n efränkenir könn es ſtimmen.Wir wollen alles tu v kant emewaterlande Geifal e PBahr Vp mlamen deutſchen
Inzwiſchen iſt von den W folgendes

Vertrauensvotum
ringegangen:

„Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung und
ſpricht ihr das Bertrauen and.

bricht der deS laſſen die in der des WTVB.
Berlin, 9. Oktober. (WTVB.)

der Kom R le
Shachtigemegeſer es verwarfen, ergriff

Reichsinnenminikter Sollmann

das Wort, um einge nd auf Srund amtlicher Berichte de
hlutig 5 Vorfälle e ildern, a i. am e vor acht Taget ent, e wat e h

rnm die den eder d ei lege ich gegen eine

r en
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erung Ausku wie ſich die R
r Ekrenba nbetriebs
bhiet ſtelle, an der das Rheinl
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De
gunſten von
die Oberhoheit über das h des r
Wie unterbreiten
in der ſicheren r 77 e er a
öffnet werden, die Herrn thatten, was er wirklich iſt, r der ſchär eins de des

deutſchen Volkes.

veröffentlichen die
Gewerkf
ſiſchen Militärbehörde eine
Aenderungen der gegec der geldenden gehandeltſie wüßten, daß die frangzöftſche und di R

artige r Beamten Verwa 7 u gDie Sonderbündler

Der Feind des deutſchen do.
Parlaments- DienſtDer Sozial demokratiſche

a verſuchen ventſche

e an

e S v als
sregie-erbreitet u ufſte allein

en en und meinen, jetzt We vontinnes nach wirtſchaftlicher h des Ruhrgebiet

verwirllich werden ede ren d 7 nR. ett r Nudrbefesun SErſatz e Zeit u erhobenen in
J oft itig der K das Ruhr geheAen ſie thaſen on Teſernde Repsreliene

der Vergüt.
Aufhebung des Kohlenkommiſſariats und der Kzatiichen Ver

teilungsorgane der n en im t v
ſſion der Jn

Ermächtigung der Komm uſtrie tie Verhand
e en weiterzuführen.
e der Dmwiſſon, mit den Beſatzungsmächten

aufen ragenVerlän iee er er auf S Stunden und Aufhebung
ſämtlicher Dempbilmachungsveror gen.

Die rheiniſchen Jndu l erner von der Reichse

Dieſe Pläne gze Stinnes und ſeine rSieeiten e evon
Re 4 h Volk Srunstinnes ſoll die Reichsregie m

dieſe Pläne

Degoutte ſchüttelt Stinnes ab
Düſſeldorf, 9. Oktober. (WTVB.)

a Befehl des kommandierenden Generals des Brückenkopfes
hieſigen Zeitungen

tsvertreter des
nterve

nwärtigen deu Wirtſchaft

reits am 11. Januar 1938 bebann gemacht hatten
Grundſatz des Achtſtundentages n antaſten. Die vom 6. Oktober

datierte
Kartell der chri

rklärun einn ne Ken de fein denen
ſchaften.

gingen eine Tat, die ſie von
und Riegel zu büßen hätten.

Wechan
kt der Bevölkerung meernauch

Haltung und weiſt die Eingiffe mit aller Sie zurück.
Im Laufe der Ausſprache war von den Parteien ein Antrag

der beſagt, daß der Reichstag die Erklärungen der

nahmever mr

wird, daß die ligt Erwartu prochenh hat eine e Lage
R

d e als hätten dieſe gewiſſe Vorberei
tungen mit Billigung der ierung getroffen, zurück und teilt
mit, daß er General v. Seeckt für den ganzen J
von der amtlichen Verſchwiegenheit enthunden habe. Der Genſehr gewußt, warum er die m dere erSörklſchen mit ihm perſönlich in Verbindung zu treten, den

abgelehnt habe. Die Nachrichtenzenſur werde demnächſt
gehoben werden

Nach einem Schlußwort des Abg. Bar h (Komm.) wurde das
Vertrauensvotum für die Regierung in einfacher

n die Stimmen der Deutſchnationalen, der Bayr. Volksparte
der Kommuniſten angenommen.

Das Ermächtigungsgeſetz.
Der Entwurf des Ermächtigungsgeſetzes, von dem in lehter Zeit

dauernd geſprohen wird, hat folgenden Wortlaut:

m Die Rei r 54 r wird im e dieMaßnahmen enund biet orderlich und et.n e e Reichsverfaſſung ne
werden.

Die ſich nicht auf die Regelung derWe auf n der Renten erund h ungen der Rentenempfängerin der SogziaDe erlaſſenen e ine ben ekheteg nd de
m

dere ſind anfe ſofort n m2. Dieſes tritt mit dem der Verkündung in Kraft.e n Reſchsregierung oderGs tritt mit dem el der

auf

22222 W

c.

Aenderung der Ar
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Genau Dmnt er Kinde c
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vetrieb, 10 bzw. 12 Stun de n fur die Arbeiter

n er Tage.
Die Untern begründen ihr Vor

die e e rigen um die u anmäßigen zu können, Arbeitne onen haben nie
einen et daher gelaſſen und vielfach durch die Tat bewieſen,re h r keitenes Sprech de r e u bisherh t vonFen r a g ger e gen Arbeiter, a rkſchaft,
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en

neten Organiſationen er denn deshalb e Arbeiter

s Bergbaues auf, ſich nur an die geſetzlichen
e Arbeitsordnung und den Tarif-Die Anterre er haben kein Recht, ver

ingungen einſeitig zu ändern, jedem Verſuch
ung haben Gewerkſchaftsvertreter, Betriebs-

e en energiſchentgegenzutreten. Der
brutale Rechtsbruch der Unternehmer z von der Arbeiterſchaftehe ne das geſetzliche
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den Bergkhau deteiligten Organidie S t X in e r gerechten S
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mit einer
ähnlichen Vorgehen nich lange auf ſich warten laſſen. i 4

dVLohnes, Verkürzung des Lohnes aber V e

Hungers. Der Kampf gegen die Diktatur dere e e u e e 7
h war eu 4 m ein bermitg in Reiter

mit der verfaffungsmäßigen 8

„Corimge“ Oppoſion gegen Kahr.

Aufforderung Aer chriſtlichen Gewerkſchakten nach An
dedung des Streikverdots. a Crenegelödnis für aie Reichs

verfaſſung.

München, 9. Oktober. (Gig. Drahtb.
Schon ſeit länger len, die bayeri Rhen h anhn rer e er Je
aniſierten Arbeiterſchaft ein immer ſchärferen
ritiker und Gegner finden. e Gegnerſchaft liegt in der wohlwollenden Duld örderung jenerteiga ſen und ſogenannten vaterländi z ereine un

n deren außenparlamentariſche tentfaltung auchriſtlichen Gewerkſchaften als eine außerordentliche

Gefahr für die r n und die Eineit des Reichs erſcheint. Das ſü eriſche Kartell der
riſtlichen Gewerkſchaften nahm deshalb Stellung zu der jetzigenpolitiſchen Entwicklung in Bahyhern, e von allen Seiten die

größten Bedenken gegen die Diktatur Kahr ausgeſprochen wurde,
da dieſe die Gerechtigkeit gegenüber allen Ständen und Schichten
der Bevölkerung i aſſe. Eine beſonders ſcharfe Kritik
wurde an dem Streikverbot des Herrn v. Kahr geübt,
das verglichen wurde mit der berüchtigten Zuchthausvorlage. Jneinem Schreiben an das Generalſtaatskommiſſariat iſt des ab die
Aufhebung dieſer Verordnung verlangt worden. Es wurde ferner
beſchloſſen, eine Deputation zu dem Sozialminiſter Oswald,
einem früheren chriſtlichen Arbeiterſekretär, zu ſenden, da Herr
v. Kahr ſich perſönlichen Vorſtellungen der Arbeiter gegenüber
hermetiſch abſchließt. Der Deputation wurde die Aufgabe zuteil,
dem Sogialminiſter die Stimmung der chriſtlich organiſierten Ar
beiterſchaft über die einſeitige Notverordnung des Generalſtaats
kommiſſariats, die als eine ungerechtfertigte Unterdrückung der
Arbeiter empfunden wird, zur Kenntnis zu bringen. Th haven übrigens berechti e rAnnahme, daß die Streikverordnung von K hne Wigen
e Salmingher verhängt wurde ſo daß alſo die jüngſte Be

auptung Knillings, daß alle Maßnahmen des Generalſtaats-
miſſarigts im Einvernehmen mit den zuſtändiMiniſterien r n in etwas eigenartigem Licht t

Begeichnend iſt auch, daß die r Hand Kahrs im General
aatskommiſſariat ein Herr v. Aufſeß iſt, derſelbe, der alshrer der Vaterländiſchen in 2 vor einiger Zeit den

e
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Branaler, ſächſiſcher Finanzminiſter.

Dresden, 9. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)Das erweiterte iſche Kabinett ſcheint gebildet lskommuniſtiſ vorausſichtlich der die nen de e KPD.3 Frct.eintreten. er ſoll dasdas Kultusminiſterium übernehmen. Ver n rSonntag in ehe zwiſchen den Hrinnterbraſgenen Sa
ttgefundene e Ut werdene am e ſtattfinden. r ift ffnung des Land

S begehen war, wird vorausſichtlich auf

ablehnt.
Mäünchen, 9. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)von Bayern n Reichsrat Beankragte Ablehnun

hat. r doppelte vegrunse e Bedenken, ein
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Ab wen vrodu tie aVortag
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dem s r zurmarer a nRe un r Wer die n Dogma iſt,
e aber, e ben ſof et rf. Sie hat in verdenen ihrer Artikel ſo v a ſogiale

e r e m a rzhen, ſondern ſie rtnis auch zu be midia be
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1 er Frank v 50 500 000Fran 800 r 0001 bherreciſche Krone

uä- Tendenz: Steigend. h
Berliner Produktenbörſe.

n nern der Knilling. Kahr, und Genoſſen inthm der Vorſto der bür e Parteien im
ihnen aufgeſtellten For eines Ere ede um Bueß e ſore ne

o

m einer d

4 i aAn die Bergarbeiter ne dertſchlana u tet e in n e
Kameraden Wie bereits bekangt, haben die BergbauunterW des Ruhrgebietes beſchloſſen ohne t auf roh e S r ter r r

vom v. Oktober an die egsarbeitszeit ein ein r h wir en en r zähen d
dieſes Vorgehen ermuntert, werden ohne San all S Piit ehe zu edie A der Braunkohlen, Kali u in glei m rer da i d mmit demſelben Anſinnen an i e Zrowt uns die n elteren laſſene der t d wirtſchaftli h die ſonder i n 7 t Jidrung der

zur Durchſetzung ihrer u ehnten n e Kam tttel anWange t fur e hen mDem gilt es n vegegnen. Schon des haben die ſt den am J r r ruf derArbeitgeber der BVergbauinduſtrien hre bewieſen, e 53 e e Fer e Jebt e
daß, wenn die Situation für e günſtig in ſie ſich über die Zeit, Eure ſeligen Gcacnſäb auszutragen und Eure z ſräſ e
tarifliche Beſtimmungen glatt hinwegſetzen. Wochenlang ent zu zerſplittern. Gegen die Feinde der Arbeitnehmer Je
halten ſie Euch den durch verbindlich erklärten Schiedsſpruch feſt geeinte Macht des deutſ Proletarigts eingelegten Lohn vor, Einſeitig- werden Lohntafeln mit neuen d lturm der Gegner zu brechen. Die et

u angefertigt und zur Auszahlung gebracht. An W en, f um Eure Rechte zu führen, wenn es
ſ hlungen erfolgen auf den Werken die eine den än ten Mitteln, über deren Anwendunglung vorſehen und angeblich mit den Ver ers al ie gentrale Leitung der Gewerkſchaften.

ern rei ganiſationen vereinbart ſein ſollen. l Di x tiSkrnpellos ſind die Arbeitgeber in der Auswahl ihrer tetten d en an der rei ſgti tn die Terae Suhrt den

Mittel, um die Belegſchaft durcheinander zu bringen.
Rückſichtslos werden Arbeiter auf die Straße geworfen,
Feierſchichten eingelegt und Vetriebseinſchränkungen vor
genommen in einer Jnduſtrie, die die Bevölkerung mit
Heizmaterial für den Winter zu verſorgen Hat. Obgleich
Tauſende von Arbeitsloſen und e vorhanden
ſind, die dem Staat und den Gemeinden fallen,ſoll die Arbeitzzeit verlängert, der en beſeitigt

Kameraden Seid auf der Hut. Wirrwarr unter den
Belegſchaften anzurichten, liegt im du der Arbeitgeber Seid

gSuch klar über die Größe der Gefahr, die Euch droht.
Alle differierenden Meinungen haben jetzt zu ſchweigen, wo es ſich
um die Beſeitigung der Grundrechte der Arbeiter in der Bergbau

n a efümunh gut dem beabſchet a d
uhi ſichtigten Anſturm der Reaktion degegnet werden.

Niemand arbeite länger, als wie im Tarifvertrag vorgeſehen iſt.

Zeeweigert jede Ueberarbeit. Folgt ſtreng den Wei-
ungen der Organiſation. T ehe I BergbauC e ſattfendeme Kon
feren z die Entſcheidung wen Bis r ger kann es nur eine

Parole geben: Dem Anſturm gegen die Grundrechte der Arbeiter
von den Arbeitgebern iſt der geſchloſſene Widerſtand der Arbeit
nehmer entgegenzuſtellen. Hinein in den Verband der Bergarbeiter
Deutſchlands

Verband der Vergarbeiter Deutſchlands, Vezirksleitung Halle,

Der Metallarbeiter-Beirat zur Lage.
„Keine Zeit zur Kräftezerſphitternng.“

Der engere Beivrat des und Bezirksleiter)
W am Sonnabend, dem 6. Oktober, Stellung zu der politiſchen

e Lage undJ Organiſationsfragen. Zum erſteren
s Refevat und wurde c eingehender ernſtere angenommen e Dißmann, ein ausführ-

na

Am 6. Oktober in Stuttgart verſammelt, ſtellt der engere Bei ſ
vat des DMV. die Vorgänge der letzten Tage und Wochen in den

re ben,r h oWeint e Diktatur der Bourgeoine auf allen Gebieten
richteto Atilee üyen die ihnen drohende Gefahr er

u

Goſen tr
ſtag

tag des
Beirat die

zu knüpfen

tober 1923

ten vom 38.
ſichtlich dere e eine

amtliche
Ueberſtundenarbeit zuläſſig ſind. Mit 17 gegen 12 Stimmen wurde
die Verlängerung der

Arbeitern und Angeſtellten abgelehnt.
Verordnung gegen Betriebsabbrüche und Stinungen wurde zurückgeſtellt, da ſich die beiden o

desen ſollen. Der Entwurf einer Ausführungsverordnung zum
Geſetz über die Beſchäftigung Schwe
Demobilmachungsausſchuß überwieſen.
Aus dem halliſchen Gevernſchattsieden.

Oktober- Regelung der Mngeſtelltengehälter.
Der Afabund eilt uns mit: Der am 10. September vom Schlich

sausſchuß Halle ge a regelte die Angeſtellen
lter nur für den

t

kennen. und die OktobergehBeim das wir nicht billigen können, e r 8zahlung welgnnen t Die 66prozentige 7J Zed rlichen Parteien die Arbeiterpartei ihr gegen vorſchuſſ ibt ſomit beſtehen. Zur leichteren Ervrechnung derVorgehen mit J S n e en v von uns jeden Freitag der Multipltkator
Dre e e e tr 3 62 e e en re die Ar w Weber e ni An b e Worten TerWeh Roggen, Cerſte, Wehen und Roggenmeh behe wer tre gegen re wenn Arbeikeigend. 4 t vele der vor, ſo das z r Perlen e gem Wandeln auf verpflichtungen na n ſoll ten.

Nach dem M ſchützte er en vor, um micht g.der u 4 u e e2 t en ern es u ſon. zu eilte an die Verbindungstür, den t an m e S ie dem aus unſerem Keller zwe

3 Er an ſchob ſchweren Sche uRo von La w ce H. Des b ein wenig zurück nd ſah, See die etere Türſpalte J die dürften ihn in einen Zuſtand vman von Lawrence esberrt men gettel, griff er danach, las die t zitternder gen er wenn aus der Taiqe gezogenI Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von el Be n verſt lein Hermynia Zur Mühlen. operieven. n de Word.So W e verboten. ſcheinbar dar ein Retten Sie ch kann Jhnen keine geben, aber es handeltng ſich; hford n wiſſen, darum, h 2 en zu h Damit müſſen Sieur Jhrem Vorhaben ſtellte ſie kein Hi den Weg. Har daß eine er ne einſtweilen b egnügenen. e das junge Mädchen und üte feſt: es ſei auch ngt den herbeiführen handelte est r e nichts t rn n auch die gang Nychte et aner um Toteilte er dieſe leyte Entdegung Etdel Linde nict u a W S J h und Larrey ſs-enderte ogtnas
i chärfte ihr bloß ein, auf keinen in die Operation ein Zir Tr dem kleinen r in i Der e e erne ſahen ſeine ſcharfen Augenr uwilligen und ihn ſofort See verſtändigen, falls Dr. Vrathfort ann haſtete in den Garten, rammite, ſobald ihn die Fach eilte er auf einen kleinen Raſensl ken neden W ſe ollte e den Augen der Hatienten Aen h ſt er re
ta wider ihn das Mädchen verlaſſen hatte, blieb er völlig ver einen Tor. fand. er den gkten vor, Eeduldi einem tiger r h r n.e r e e ne e Stein e a e n halten Sii er Ar ie ord in in m In 4 er halten Sinene a eie en ne e vielleicht ſelbſt krank verli e da feine Mioterbogt Vereinen damtt, ſobe ren in weanem Zimmer bleiben eto b r Se Harvev wit aller e re Der Hauſiever erner plblichen Eingebung folgead. biber3 des a e ver fein Auge: er ſah vor ſich das glatte, h ſolle von acht e ſo unnthig e ich es e aushielt.“e icht, v tat m en Augen, a 7 hriet Har blinzelten W vattgeſchien t

igen, abgemeſſenen er rte die laſſene, beobachteten deſſen eſichefe Sinne Neln dieſer Mann ſt micht wam ift vollkommen auf den r e ſ. Vrathſord niste Uoh, ſagte n

normal. Du rn em Tonüber den e 7 kleine irank und n n zrf er. e kern tes ne ließ ihn er n r r c r c da29 alles S t ſein. Er ſchrieb einen Eilbrief S. die i werde. arun ehe die ſich tief prüfed an el Katzenſtein, bat n di hen r h e Anwort, W c tetn Tee e i e e e h ner ege Der T e i e e h e Aruu der junge Daen te ie Dame?“

Der verlief völlig ruhig. e ſt h eArzt in Ethel e immer gehen, doch J das für einen Augenbli erſo leiſe Wort verſtehen konnte. Nur ein ein ide. (Fortfeßung foziges Mal z das junge Mädchen aufſchveien. 2 e h m folat)

Feinden der Arbeiterkl

ßte rigen hat hiermit die Gefahren auſgegeib

v der Unternehmer ſ
Führung des Kampfes ſind aber ſtarke geſchloſſene

rganiſationen notwendig.
beiter nicht ſelbſt
wie das leider in letzter
indem ſich Arbeiter bereit fanden, über die achtſtündige Arbeitsze

zu arbeiten. Der engere Beirat des DMV. hat ferner be

kommt, wonach der Kampf in Geſchloſſenheit aufgenommen t
den kann, um die
Der Verbandstag desdie geſamten Gewerkſchaften überhaupt. Notwendig iſt jedoch wie
ſchon r daß ſich jeder Metallarbeiter, wie überhaupt jeder
Arbeiter, ſoweit er es h nicht getan hat, ſeiner gewerkſchaftlichen

iſation n Wir hoffen, daß die Entſchließung desn D dazu beiträ Band zwiſchen n und Führer feſter

Der Kampf um die Demobilmachungsverordnungen.

Der i Ausſchuß des Vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates beſchä

nungen. Er beſchloß, die Regierung zu erſuchen, die
über die Erwerbsloſenfürſorge ſowie die Verordnungen
über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter und der Angeſtell

meinen Arbeit in den SeptemberSchiedsſpruchi für Oktober gelten zu laſſen. jon der Arbeitgebervereinigung

wurde uns mitgeteilt, daß ſie unſerer Forderung nachgekommen iſt

umz Fort Wenn

aſetſer Organiſation! Nieder mit den

Arbeiterſchaft re Es iſt zu begrüßen, daß denchärfſter Hampf angeſagt wird.

Ferner dürfen die Ar
Unternehmertum die Steigbügel halten,

eit hier und da der Fall gewefen i
dem

a Unkoſten zum 25. Oktober den Ve nd
er fynn Es iſt zu hoffen, daß auch der Ver
chen Metallarbeiterverbandes, gleichwie der engere

erkennt und zu einheitlichen Beſchlüſſen

Abſichten des Unternehmertums zu durchkteuzen.
wird nicht ohne Bedeutung ſein für

als eher
Es wird höchſte Zeit!

te ſich am Sonnabend mit dem am 31. Ok-
den Ablauf der Demobilmachungsverordbevorſte

Verordnung

November bis zum 31. März 1924 zu verlängern.
Verordnungen über die Arbeitszeit hält der Ar

Ergänzung für notwendig, nach der neben den beſtehen
ichen Notmaßnahmen auch tarifliche Vereinbarungen von

Verordnung über Einſtellung und un e
Die Entſcheidung

Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates in Kürgze mit ihr

ſchädigter wurde dem

September. Wir forderten von der

nach der gleichen Methode wie die
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in der Stadt Beritn“: Wanne Hieses r der Fox-Flm dereohtigeGenoſſe Dr. Bacher ſpricht üder großer Speanoueg, wit der r x
W gweite deutſche Revolution 18487.S G krxtaufführune II C am Rleheckplutz

ſame r der
Ende der Maxkenbrotverſorgung

am 14. Oktober 1928.u e e e e 59 2 we I Der Seekreis nichtals Bedarfskommunalverband für Brot
getreide. Die nc

(Geztepiel des Stedtth. Nordhauzen) endet deshalb am 14. Oktober 19238. Um

n Varieténeu dio solle B
On keit Krause mm Irron aus
Taoben ohne Brdot Alles jubelt!

Dienstar u. Kittwoent Varieté a. Taas.

De Wettauf a S
von Wilhelm von Sohols.

auf ab Mittwoch in
Buohhandlun n.

1. Mats 80 Millionen M. (20 t

2. Plats 25 Millionen Mk r
Saaiplats u. Galerie 20(10 ionen Mark). de ein
gekhammerten Preise gehen mar fär
Mitglieder, deren Viortehjavrsbeoitzag

den Uebergang in die decleigter werden die Bäcker beiuede
verpſlichtei. die am 14. re 1928 in

B men renehmen. Der eden etwaigen Unterſchied zwiſcheneGastespiol Ahe Promenade a
Ramorist Stopo Per Riesenerfolg!

e Saabletonz Tode

Am Markt Talkenberg Fernruf 77
l empfiedt gieb des werten leoern

rohbon ein ist. eerhalten g
Vm die Zanſorg der Beiträge u er
j leiehtern, hat der V oretand tol 2

duktenbörſe notierten durchſchnittli

h r Mehl tder ee Ane mm in Abenteuer II
Hoect en Vernon, Letate Expeditions-

nur dei Bogiao 4 Vrr. Beginn 4 Uhr. Begion 4 Vpr.
Erhöhung des Preiſes für Markenbrot. unſeren i

Jnſolge der Kohlenpreiſe und
der weiteren Fortſchreitung der Geld

j F re ,5 j h 1923: m e e Abeug von 10 v. H. vom Marktpreis geIl ren n dado r wrr a r er a heert u S We ſowie ſämte 777 vaeh (Baeh r r ohne e S2 6 Alten w anobe haden Mitglieder, die ihren Bei bis biete gä 1928 zu erDer Hefe ab Onkel ontag nur ernten 90 Buobbavdlerpfenvig bessad r ob
er ßes en an Kleinen haben dadureh ihre wgheä Be nm Preisen Zutritt. dis zum 31. März ertoll. Eisleben, den 4. Oktober 1938.

Siege von 2 Sehrentet u n eekanntm m ptem W Aue Jn Abänderung meiner Bekanntmachder Preis für Markendrot mit ſofortiger Aeutt nun ungWirkung wie folgt neu feſtgeſetzt: vom 28. vor. Mts. werden die Zuſchläge
000 000 Mk.d nurt. den 8. NWwe 1928.

Der Kreisausſchuß.

1900 g Roggenbwt 3
2850 g

zur Grundmiete ab 1. Oktober 10 544 000 020 Prozent ehe

Eisleben, den 8. Oktober 1938.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

T DAm Schwarzen Brett:
Geltungsdauer der Anordnung
treffend Räumungsklagen uſw.

Delitzſch den 8. Oktober 1923.
Der Magiſtrat.

Aerk
be h d e eheZu dieſemn Papierma chlu. c r der a r a

Nachruf!
Porhieh u. uner wardet veorrobied

am Sonntag uns. jiiober Partoigenoese

Adolf Hünzer
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leietets. Wir werden dem
pen für den 8osialiemue

für immer ein Andenken bewadren.
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immi h r n e i e h n e ez Uanten, Eisleben den 6. Oktober 1923. Paprermark 17 600 o00a An h re hnwagen ao Frr r äncdier nd Samumen 8 Mansfelder Seekreis Zu dem Preis ab Orts

Nachruf!
Am Sonntag vervobied J

u. unerwartet uns. GesehAuolt tiünzet

der Genossensehaft S

ir werden sein denen
zeit in Ehren balteDie Verwaltung ves Konsum-

vereins Delitzsch.

i inmwmt ein Zu
für 1 1 n. e 1 000 000 Sum 64 100 000 Mark
Steigt der Dollar übex 142800 000 Mk.,ſo erhö t ſich der r reis ab Wert

der Steigerung entſprechenFällt der Dollar unter R 800000 Mk.
ſo wird Wer Einkaufspreis ſtets mit dem

h mag bie berechnete
ma ie en er esdarauf aufmerkſam, 4a dieſem Beiſpielzu verfahren und d ichtigkeit ha er

ein den, luxus r in ter r aKanin, nason, Ziegen,
Katzen, Zickelfelie,

n Sehafwolles.
Zahlen die höohsten Tagesproise.

Rowriuff- Verwertung Geld

Mehl und Brotgpreiſe. 846
Bom 8. Oktober 1928 an ſind zu

zahlen
31 800 000 Mk. für 1900 g Wer rä
43 600000 Mk. für 3800 g rzbrot,

1170000000 Mk. atir 85prozentiges
1230000000 u n 1009 S8oprozentiges

n e netto, en Sack, frei
14 000 000 ſür 1 kg 85 prozentiges

Ro en die Preiſe täglich von d iskohlm. d. H. 16 000 000 Mk. e pent i 128 e nie c
re r Tatig Nale a. d. S., Dompiatz 9., Weizenmehl im Kl derte 848 llerſcheeeeten werden beſtraft.
n S Wervrut irr. Eisleben, den 4. Oktober 1925. Eisleben, den 1. Oktober 1923.
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Iedeg. i o m.

halle und Saalkreis.
Halle, den 9, Oktober 1028,

Opfertag im Stadttheater.
Die Sonnabend Vorſtellung für die Altershite!

Die fe rief undS ei S als einine Geldſcheine, die ja iſch nicht mehrind. Es t zu dere r n
man 2 4 ee

den Alten zu Hilfe kommen. Was jeder einſetzt, iſt nicht ein wert
er Schein, ſondern die ganze Perſon. Die Op ſenden

en Aufr der Vorſteller läufer ky See am e
elaſſen hat, daß er über das nackte Leben hinaus iHereſcherung ſein ar garnicht n lößten gehört, der gedenke am Sonnabend

derer er unerbittliche Zeit unter die Räder geworfen hat,
der Alten! enn wir E e mit unſerem Spiel die Seele er

pfe Ein Aufſchlag v10 Prozent auf n Sentechillet und das, was s in ben
W unſeren Künſtlern und Künſtlerinnen in die dargebotenen

am mnelbüchſ t, kommt jenen zugute, denen das Theater als

e liebt. Kommt und gebt der Notdurft des Lebens einen
eil deſſen, was Jhr Glückbi immer noch für die Lebens

e verwenden könnt. Für die richtige Ablieferung der Gelder
neben den veran altenden Künſtlern die

nie„Altershilfe“, ir re band der hnenokalverban Genoſſenſchaft Deutſcher Büangehöriger, Stadttheater Halle a. z

Der Obmann: Paula Thetter,

Dicht mehr Grundlohn, ſondern Verdienſt.
Aus der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

w Bizher wurden die Beiträge und die Barbei der Ver3 ar (Kranken, Wochen und Sterbegeld) nach einem
2 e ffeſtzuſ. Grundlohn berechnet. Die Höhe des Grund

nach oben war durch Geſetz i und durfte zuletzt nicht
als das der Reichsrichtzahl für dieLebenshaltungs koſten betragen. Die die hataſtro

r Mark bedingte Steigerung der Löhne konnte
für die Beitragsleiſtung wie für die Barleif en

en gen werden, nachdem den bishevi Grundlohn
en neue en ſetzt r in dieſerz e ens von e zu vorgenommenwerden und erforderte die Genehmi des Oberver

r r r r.7 war die Heranziehung derw W e zur z nuru m erdem 3 BeitrGrunde t ete
den neuen entſprechend, beſonders ber

ungsdermineS 5

h A er, er en Lieferanten e fit die Dauer unm z r wirke
Auch die Ve iden er, da mangels eines ge

nach den höheren

Ver vonz r Wannenicht im gering pen der Kranke durch des Rea. r er nunmehr beſtimmt, daß
r der F te der Krankenkaſſen die Grunda ufen wegfallen können und der wirkliche

ckſtärde an dnd und die wöchentlich e S der Forderungen

e Am R

S. v r monatlichen Lohn- oder Gehaltszahlungen,
en die Beiträge bisher vierteljährlich eingezogen wurden, er

ibt ſich aus der erwähnten und aus der Mitdes Vorftandes, die jedem Arbeitgeber noch zugehen wird.ilung

Die Preſstafeln in den Schaufenſtern
beſ. en, wie uns die Preisprüfungsſtelle mitteilt, eine Sitzung
der even Preisprüfungsſtellen Strafverfolgungsbehörden,
die vor wenigen Tagen in Halle ſtattfand Der Referent, Herr

or Wolff, zeigte das Fehlen jeder geſetzlichen Grundlage
die Anwendung ſolcher Preistafeln. Er zeigte des weiteren,
die Preistafeln den F8 37 und 38 der Handelsbeſchränkungs

vom 18. Juli 1928 widerſprechen. Trotzdem trat er
dafür ein. daß zur raſcheren HOrientierung des kaufenden Pu
blikums Preisaushänge in der Form der Preistafeln zugelaſſen
wäven, aber die in den Pvreistafeln enthaltenen Grundzahlen
und Schlüſſfelzahlen beide auf amtlicher Grundlage ent-
ſtanden ſein müſſen, wenn nicht der Kaufmann ſich ſtrafbar machen
will. Die Verſammlung trat dieſen Ausführuggen bei und hat
h Entſchließung an die geſetzgebenden Körperſchaften ge

„Neben Preisſchildern und Preisverzeichniſſen im Sinne der
88 87 und 38 der V betr. delsbeſchränkung vom

Juli 1928 ſind auch Preistabellen zuläſſig, wenn dieſe auf
amtlich anerkannten Grundzahlen und auf amtlich feſtgeſetzten
Geldentwertungsfaktoren beruhen.“

Verſtärktes Jaſten der Preſſe.
Die Margarine koſtet bis 200 Millionen und damit

weit über die n t als zu er in ſäch

Ah

e Städ z. B. in Dresden. in neuerdaß der Frage der Preisbildung in unſeren ten
S nicht die notwendige Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Ein

Kohl koſtet am halliſchen Wochenmarkt viele Millionen.t einige Beiſpiele: Blumenkohl 13 Millionen, Braunkohl 6 Mil

lionen, i 5,5 Millionen.
Orthopädiſche Verſorgungsſtelle. Wegen Abweſenheit des

Lei der Orthopädiſchen Verſorgungsſtelle wird in der Zeit vom
15. Oktober bis 17. November 1928 am r DonnerstagWoche von vormi 10 Uhr an ein orthopädiſcher Spre

durch einen Facharzt der Orthopädiſchen Verſorgungsſtelle
Straße 68) abgehaltey

ev Der Canz ums goldgebülhrenpſſſchnge Kalb.

Schlachtgebähren in Goldmark. Das Doppelte der Friedensſätze. Uebernahme der Dreierbrücke.
Straßenbahnangelegenheiten „nicht aringlich“. a Dollarſpekulſerende Arbeiter 277
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Aus dem Stadtparlament.
Der Stadtverordnetenvorſteher, Geheimer Juſtigrat Dr. Keil,

war während der letzten Sitzungen am Erſcheinen verhindert ge
weſen. Geſtern führte er den Vorſitz wieder. Es war ſelbſt
verſtändlich daß er ſich zu dem inzwiſchen gegen ihn gefaßten Miß
trauensvotum äußerte. Er tat es, um zu ſagen, daß er bleibt.
Wir können verſtehen, daß er ciuf das Vertrauen der tatſächlichen
Mehrheit des Hauſes keinen Wert legt. Unklar iſt uns in
deſſen, wieſo von der Linken der Glaube erwartet wird, der
Vorſteher habe das Beodürfnis, ſich ausgerechnet durch ſeine Ge
ſchäftsführung das Vertrauen der Mehrheit zu erwerben.
Jeder Unbefangene muß zugeben, daß der Vorſteher mit ſeiner
Weigerung, zurückzutreten, das Urteil über ſeine eigenen Praktiken
geſprochen hat.

Von hohem Jntereſſe das heißt als Beitrag zur Pſycho
des völlig ideologiſch eingeſtellten Bürgers waren di
Ausführungen des Stadtv. Geheimrats Finger, eines keines-
wegs ungütig und unſozial empfindenden Mannes. Leider ver
hindern ihn pietiſtiſche Regungen am Aufräumen mit hemmenden
Gefühlen und damit an der ungetrübten Erkenntnis vor allem
der ökonomiſchen Dinge. Sein Ziel iſt die Beſeitigung der Kriſe
unſerer in allen Fugen krachenden Wirtſchaft durch mildes Ein

guten Willens. Er geht an den Tatſachen vorbei.
Noch vor dem „Sagen-was iſt!“ kommt das „Erkennen-
was iſtl“ Geheimrat Finger ſpricht aber immer nur von dem,
was ſein müßte, wenn Er nennt den Margarine
kauf, der heute bewerkſtelligt wird, weil er morgen mit dem
ſchmalen, vermehrungsunfähigen Gelde des Arbeiters nicht mehr
möglich iſt, Spekulation. Und er vergißt, daß es Spekulation
wie ſie im Buche ſteht, noch dazu ſchlechte Spekulation, iſt, mit
der Möglichkeit zu vechnen, daß ſich eine ökonomiſch genügend ein
flußreiche Menge Menſchen von der Auffaſſung des Herrn Finger
mehr beeinfluſſen laſſen könnte, als von den ehernen Geboten ihres
Magens und ihrer Selbſterhaltung. So ungeheuerlich es auch
klingt, daß gerade Arbeiter in Dollar ſpekulieren
ſollen (und Geheimrat Finger ſagte das), ſo wenig iſt das
menſchlich boshaft gemeint. Dennoch iſt die unbeweisbare Be
hauptung (Herr Finger erhält von den Banken ſo wenig Auskunft
wie wir) unverantwortlich und in höchſtem Maße
gefährlich, weil die ſatten, denk- und kombinationsträgen
T er von den beſſeren Zeiten die Aeußerungen des für ſie
autoritatib wirkenden Rechtsgelehrten luſtvoll aufſchnappen und
weitertragen, um mit ihnen Politik, ſehr armſelige Politik
freilich, zu treiben. Allein, armſelige Politik iſt nicht immer
ungefährliche Politik, denn nichts iſt leichter, als Torheiten
populär zu machen. Deshalb müſſen wir ſolche Aeußerungen,
wie ſie geſtern fielen, unerbittlich bekämpfen, nicht deshalb, weil

n,Geheimrat Finger einer Partei der rechten Seite angehört.
(Nietzſche fordert, man müſſe um des Größeren willen grau
ſam gegen ſeine Tugenden und Erwägungen
zwetten Ranges ſein können. Wir ſind überzeugt, daß Ge

bgw. heimrat Finger, ſofern er ſich nur ein wenig aus der Knechtung
der Gefühlspolitik befreit hätte, nach ſeiner Haltung in ſozialen
und rechtlichen Dingen anderswo als auf ſeinem politiſchen Platze
von e unter den Vertretern des Schwerkapitals ſtehen

Mitteldeutſche Arbeiterpartei.
Aus dem Polizeipräſidium wird uns geſchrieben:
Die Mitteldeutſche Arbeiterpartei iſt im Hinblick auf den Jnhalt

ihrer die Art ihrer Betätigung und die Art ihrer Führer
als eine Fortſetzung der von dem Herrn Miniſter des Jnnern mit
Erlaß vom 15. November 1922 auf Grund der Beſtimmungen des
Geſetzes zum Schutze der Republik aufgelöſten national- ſozialiſtiſchen
deutſchen Arbeiterpartei angeſehen worden.

Künftighin werden alle Verſammlungen der Mitteldeutſchen Ar
beiterpartei mit polizeilchen Machtmitteln verhindert. Gegen die
Veranſtalter und Teilnehmer an ſolchen Verſammlungen wird das
Strafverfahren eingeleitet werden.

Parteinachrichten.

Ortsvorſtandsſitzung. Donnerstag abend 6 Uhr Ortsvorſtand
im Parteibureau.

VSPD.KonſumVertreter. Alle Genoſſen, die als Vertreter
ur Konſum- Generalverſammlung gewählt worden ſind. habenSt Dienstag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr, im Gewerkſchafts
haus, Zimmer Ia, zu erſcheinen. Es ſind wichtige Angel iten
u beſprechen, da am Sonntag, dem 14. Oktober, bereits die erſte
ertreterverſammlung ſtattfindet.

Die 5MillionenMarke genügt nicht. Am 10. Oktober tritt
das neue Porto in Kraft, das beſonders bei den Auslandsgebühren
recht erhebliche Sätze fordert. Bisher iſt die größte Marke der
Poſt die zu 5 Millionen die es aber noch längſt nicht auf allen
Aemtern gibt. Wenn die Poſt uns, was leider kaum zu erhoffen
iſt, nicht in allerletzter Sekunde noch höhere Marken ſchert,
dann werden wir wieder Frankaturen erleben, wo ſich auf kleinſten
Raum mehr als 2) Marken tummeln. Die Poſt kann ſich und den
Publikum in volkswirtſchaftlichem Intereſſe viel unnütze A
erſparen, wenn ſie endlich vorausſchauend höhere Marken
werte nicht nur vorbereitet, ſondern auch aus führt und dann
auch an allen Poſtämtern verkaufen läßt.

Wem gehört das Rad Ein Fahrrad Marke Gritzner. We
120 Nummer 370869, iſt am 1. Oktober von einem etwa 15 jährigen
Burſchen, der eine rote Schülermütze trug, zum Verkauf gebracht
worden. Der Burſche wird weiter beſchrieben, etwa 1,50 m

kein Jackett und keine Weſte, Hoſenträger, dunkelgraue Kniehoſe,
ſchwarze Strümpfe, alte, graue Turnſchuhe. Als Wohnung hat er
Ammendorf, Bahnhofſtraße 1, angegeben. Der Beſtohlene wird er
ſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 34, zu melden. rthin
werden auch Angaben zur Ermittelung des Verkäufers des Rades
erbeten.

Kellerbrand. r en 8 Uhr meldeten Kinder deruerwehr einen Kellerbrand a Tem Grundſtück Lauchſtaedter
traße 26. Beim Eintreffen des Löſchs fand dieſer in einem

äußerſt ſtark verqualmten Keller eine ahl von Säcken in
Flammen vor. Das Feuer wurde mittels Handfeuerlöſcher gelöſcht.

nsfelder Straße eingebrochen und
Einbruch. der 2 5. Oktober iſt in eine Lebens

mittel- Großhandlung in der f

d e

wickeln der harten Kantigkeit der Dinge in das Seidenpapier des Der

ſchwächlich, dunkles Haar, blaſſes Geſicht. trug geſtreiftes Sporthemd, neuen

Dienstag, den 9. Oxtober

Sſtzungsbericht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Stadtverord-
vetenvorſteher, daß er aus dem gegen ihn gefaßtenißtrauensvotum keinerlei onſequenzen zuie hen gedenke, da man nur einer Regierung, nicht äber dem

räſidenten eines Parlaments das Mißtrauen ausſprechen könne.
An Erklär pfte ſich eine Ausſprache, an deren Ende die
Linke, nachdem ſie der Rechten bittere Wahrheiten geſagt hatte,
Unterbrechung der Sitzung auf 10 Minuten beantragte, um beraten
u können, welche Maßnahmen zur Objektivierung der Geſchäfts

rung durch den Vorſteher ergriffen werden müſſen. Nach der
lblehnung des Antrags zog ſich die Linke dennoch zurück, um
fich über ihre künftige Haltung ſchlüſſig zu werden.

Der entſchädigungsloſen Uebernahme der Dreier-
b rücke vom Reichsfiskus und von der Elbſtrombauverwaltung
nach t Inſtandſetzung der Brücke durch die Stadt wurde zu
geſtimmt.Fas der Erledigung Tagesordnungspunkte von ge
ringem Intereſſe wurde ein inglichkeitsantrag der Deutſch
nationalen behandelt, der wünſchte, daß die Gaspreiſe
künftig nicht mehr ohne weiteres nach demKohlenpreiſe feſtgeſetzt werden. Der Antrag wurde
S en. in Ausſchuß zur Nachprüfung wurde ſofort ge
wä

n die dringliche Behandlung der Straßen
bahnan gelegenheiten erhob der Magiſtrat Einſpruch.

d ntrag über die Straßenbahn konnte deshalb nicht beraten
werden.

Bis zum Ende März 1924 werden dem Schlacht und Vieh
hof vorausſichtlich Ausgaben in Höhe von 714 Milliarden Mark
erwachſen. Davon werden über 586 Milliarden ungedeckt bleiben.
Eine Erhöhung der Gebühren ſeit dem 19. und dem 26. September
reicht zur Beſeitigung des Fehlbetrags nicht im entfernteſten aus.
Am 19. September bar die Belaſtung eines Pfundes Fleiſch bei
einem Preiſe von 18 Millionen 240 000 Mk. Das andauernde
Gleiten der Unkoſten mit dem Geldwert macht es ſchließlich not
wendig, die Gebühren in Goldmark zu berechnen.

Stadtv. Finger (DVp.) trug Bedenken gegen eine Feſtſetzung
der Gebühren in Goldmark. Nach ſeiner Meinung wird die Mark
nicht durch den Dollar entwertet, ſondern „wir“ treiben den Dollar
in die Höhe. Er glaubte auch. behaupten zu können, daß unter
n Dollarſpekulanten bei den Banken ſogar Arbeiter zu finden
eien.
Stadtrat Kil i an (Komm.) führte aus, daß der Entwurf einer

Goldgebührenberechnung nicht mit einer idealiſtiſchen Politik,
ſondern mit den realen Tatſachen gerechnet habe. Der Schlacht
und Viehhof nimmt die Mark zu dem Wert ein, den ſie jetzt hat,
nicht zu dem Wert, den ſie haben wird, wenn die Reformpläne des
Herrn g. er durchgeführt ſein werden.

enoſſe Vol bracht wies dem Stadtv. Finger nach, daß unſere
Wirtſchaft nicht mit der Frankreichs von 1870 bis 1878 (Herr

inger hatte das Beiſpiel angeführt) zu vergleichen ſei, weil
rankreich damals eine in ſich geſchloſſene Wirtſchaft hatte. Das

vor allem ermöglichte die Beſtändigkeit der franzöſiſchen Papier-
wä von damals. Die übrigen Ausführungen des Genoſſen
V richteten ſich vor allem gegen die vom Geheimrat Finger

chätzung der Bedeutung des Binnenwertes aausgeſprochene Ueberſ

der Mark. urnDie Vorlage wurde angenommen; nur wurde dem Kuratoriittit
die Ermächtigung entzogen, auch die Grund gebühren zu
ändern. Die Grundgebühren betragen das Doppelte der
von 1914.

Die Sitzung erreichte nach Erledigung etlicher Nebenſächlich-
ges endlich wieder einmal früher als ſonſt 247 Uhr
r Ende.

eine erhebliche Menge Kakao in Pfundpaketen, Marke Parowi,
feine Toilettenſeifen, Roſinen, Tee und Zucker geſtohlen worden.

or Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben nimmt die
iminalpoligei, Zimmer 88, entgegen.

hamiſches Theater und Kunſcaben.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 7 Uhr geht der Ludwig
Thoma Abend in Szene. Zur Aufführung kommen die drei
ſchlagkräftigen Luſtſpiele „Erſter Klaſſe“, „Die kleinen Ver-
wandten“ und „Lottchens Geburtstag“. Mittwoch 758 Uhr „Frei-
ſchütz“. Donnerstag findet die Erſtaufführung von Hanns Johſts
h „Propheten“ ſtatt. Freitag und Sonntag „Zi
geunerliebe“, Operette von Lehar. Sonnabend „Tannhäuſer“.

anns Johſt, der zu den hoffnungsreichſten Begabungen dera Dramatiker d kommt mit den „Propheten“
der halliſchen Bühne zum erſtenmal zu Worte. In einer ſtar5 Sgenenreihe hat Johſt Luthers Erlöſungskampf aus dem Er

lebnis der Gegenwart und ihrem dunklen Ringen geſtaltet. Die
Erſtaufführung dieſes Werkes, deſſen erfolgreiche Urgufführung
in Dresden ſtattgefunden hat, geht am Donnerstag dieſer Woche
unter Regie von Jntendant Dietrich in Szene.

Film und kleine Bühne.
C.T., Riebeckplatz. „Felicitas Grolandin“, Weil das ſo in diezit rabt aber das hat ja nichts mit den Dividenden des Film-

rns zu tunl na, es wird eben eine ſäbelraſſelnde „Epiſode
aus dem 30jährigen Krieg gezeigt. Jenem langen Hin und Her,
um die Herrſchaf. des Gottes von Papſtes oder Luthers Art. Lieb-
lich verflochten mit dem Leben und Treiben der Landsknechtshorden
das bewegte Schickſal eines netten n Jn der Be
S des Onkel Bürgermeiſters in Nürnberg, allwo ſie der demars ine Vater deponiert, wurde es ihr zu eng. Als Page
des Schwedenkönigs Guſtav Adolf wurde ihr das erwünſchte Glück
uteil. Jn heldenhafter Poſe ereilt ſie der Tod. Hella Moja iſter Typ dieſes weiblichen Hans Dampf. „Leonoregs Zopf“.

ieſer Schwank, mit ſelten ſchöner Szenerie auf die Bretter ge
bracht, iſt wieder etwas Gediegenes Der geiſtreiche Humor der

und gute Wiedergabe des Stückes rechtfertigen die bei

ufnahme. Fee.W olkspark“-Varieté wartet die Künſtlerſchar mit einemS auf. Wer mal tüchtig lachen will, muß die neue
Burl „Onkel Krauſe im Frrenhauſe“ ſehen. Wirklich das
Tollſte vom Tollen. Der Komiker Gipſer in der Titelrolle iſt ge
rade e und Mittwoch Varieté und Tanz. Sonnahenk feiert der beliebte Humoriſt Otto Schnitzer ſein 20jähriges
Bithnenjubiläum. Aus dieſem Anlaß findet eine große Ehrenvor
ſtellung mit anſchließendem Feſtball ſtatt.

Verfammiungen und Veranſtabtungen.
Bundeskleingartenland. Die am 1. Oktober fällig geweſenePacht iſt unberzüglich auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magde-

burger Strße 21, einzuzahleu. Die Kleingärtner werden gebeten, die
Aushänge auf den Bundeskleingärtnereien einzuſehen.

S

cm



z

wande äh7 r Smann S

Aus der Provinz.
Der Parteibeitrag

beträgt für die Woche vom 38. bis 14. Oktober (41. Kalender
woche) 5 000 000 Mk. für männliche Mitglieder (rote Marke)
und 1500 000 Mt. für weibliche Mitglieder (blaue Marke).

Neue Portoſätze ab 10. Oktober.

26. Oktober an ko in e ein Brief5 lionen Mark, eine Poſtkarte 2 Aionen
Druckſache 1 Million Mark. Den ausführlichen Tarif haben wir
geſtern zum Abdruck gebracht.

7

An unſere Berichterſtatter möchten wir bei dieſer Gelegenheit
die dringende Bitte richten, die erneute Portoerhöhung nicht etwa
zum Anlaß zu nehmen, die Berichterſtattung zu vernachläſſigen
oder einzuſtellen, wie das verſchiedentlich leider der Fall geweſen
iſt. Es erſcheint ums überflüſſig, immer wieder darauf hinzu
weiſen, welchen Wert eine ausgiebige und aktuelle Berichterſtatturng
für die Erhaltung und Gewinnung neuer Leſer in der Provinz
har. Wo die örtliche Parteikaſſe zur ſofortigen Erſtattung der
verauslagten Portogebühren außerſtande ſein ſollte, erklärt ſich der
Verlag ſelbſtverſtändlich dazu bereit. Nach beſonderer Vereinba
rung können die verauslagten Gebühren auch direkt vom Zeitungs
träger angefordert werden. Jn Orten, wo das Amt des Bericht
erſtatters verwaiſt iſt und deren gibt es leider gar viele

wo es nur dem Namen nach beſteht, muß ſofort Abhilfe ge

werden. Die Redaktion.
Regierungswahnabmen zur Förderung der

Volksſpeiſungen.
Das preußiſche Staatsminiſternum hat, wie unſeren Leſern er

innerlich i i Aufruf an die Bevölkerungvon und Land ergehen laſſen um ſie zu freiwilligen Opfern
on Geld und Lebensmitteln für eine a
aufzufordern. Oberſter Grundſatz dieſer peiſung ſollte ſein,
den Darbenden und Bedürftigen täglich eine warme Mahlzeit zu
zuführen und dadurch denen deren Geſundheit und A eitskrgft

Hunger unt wird, über die vor uns liegenden ſchweren
intermonate wenigſtens einigermaßen hinweggzuhelfen. Ver

folge der von der R eingeleiteten nahmen hat ſich derLandwi niſter, der in ſeiner genſchaft
taatskommiſſar für Volksernährung mit der Leitung der Volks

beauftragt worden iſt, an die in Frage kommenden
irtſchaftlichen Organiſationen gewandt. Dieſe ſollen von ſich

aus die landwitrſchaftliche auf die große Bedeutung
der Volksſpeiſ für die Volkswohlfahrt hinweiſen und ſie zurreichlichen Jure ung von Geld und Lebensmitteln an die von den

r r und Gemeinden bekannzugebenden Sam-
en anregen. Auch iſt der Miniſter für Handel und Ge

werbe gebeten worden. im gleichen Sinne auf die
tretungen ſeines Geſchäftsbereichs einzuwirken

Lehrgangfür Jugendpflege. Der Regierungspräſident gibt bekannt, des am 20. und 21. Oktober im Jugendheim
„Herzog Ebriſtian zu Merſeburg ein kurzer Zebgeng der dem Be
irksausſchuß für Jugendpflege angegliederten Beratungsſtelle für
ebensreform über Jugendpflege und Lebensreform“ ſtattfindet.

Kehrer, Jugendführer und Jugenpfleger, Beamte der Jugendämter
uſw. ſind hierzu eingeladen. Beihilfe zu dieſem Lehrgang kann von
den Teilnehmern bei der Lehrgangleitung beantragt werden. Nacht

ier ſteht im gende zur Verfügung. Gemeinden und
rwaltungen ſind aufgefordert worden, auch ihrerſeits ſolche

notwendigen Lehrgänge zu fördern.

Papitz. Jn der letzten l ſtand imVordergrund des Intereſſes die Finanzierung der Kartoffelverſorgung.
Dem geſchickten und beſtimmten Auftreten des Amts und Gemeinde
vorſtehers, Genoſſen Hirſchfeld, iſt es zu danken, daß die Siweng in

men des parlamentariſchen Anſtandes verlief. Wenn es dem
mmuniſtiſchen Anhang auch ſchwer fiel, er mußte ſich letzten Endes

fügen. Es iſt alles verſucht worden, um vor allen Dingen den Be
dürſtigen der Gemeinde eine Eindeckung mit Winterkartoffeln zu er
möglichen. Dieſes iſt nur möglich, wenn dieſen Kreiſen eine Stundung
der Zahlung eingeräumt werden kann. Bei der außerordentli großen

der Bedürftigen bereitet die Kreditbeſchaffung erhebliche S
iten. Die Aufnahme eines Kredites dur 1 der Krei

ſparkaſſe bei der Reichsbank empfiehlt ſich nicht, weil die Bedingungen
h der Zinszahlung und Rückzahlung des Kredites auf wert

ändiger Grundlage ſo ungünſtig ſind, daß eine für die Gemeinde
nicht tragbare Belaſtung eintreten würde. Jn den Ausführungen
ſämtlicher Gemeindevertreter kam zum Ausdruck daß in der heutigen
ſchwierigen wirtſchaftlichen Zeit jeder die moraliſche Pflicht hat, dazu
beizutragen, daß unbedingt die notwendigſten Lebensmittel zur Ver
fügung ſtehen. Die Löſung der Frage iſt deshalb nur möglich. wenn
die Geiamtbevölterung Opferwilligkeit zeigt. Es wurde einſtimmig
der Beſchluß gefaßt, den Geſamtkredit auf die Steuerpflichtigen der
Gemeinde umzulegen und ihnen nach Abdeckung durch die Kredit
nehmer zur Rückzahlung an die Steuerzahler zu bringen. Der
nach der Verordnung der Erwerbsloſenfürſorge vorgeſchriebene Für
ſorgeausſchuß wurde durch m 7 zwei Arbeitnehmer und zwei
Arbeitgebervertretern gebildet. Die Mieten in den Gemeindehäuſern,
die nicht unter das Reichsmietengeſetz fallen, wurden unter Feſtlegung
von Grundmieten feſtgeſetzt. Als letzter Punkt der Tagesordnung
ſtand ein Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion auf Anerkennung eines

einer onmungnchen Berkanentungſpe n nech den geltenden
e ol

ſtell
verſchiedener Mittei gen wurde die Sitzung nach 4

en.

Mark und eine

glhlten Kontwllausſchuſſes
en ine ne denn deneht eu nerle rundlage beſteht, vielT alle ren zur Beſeitigung von Notſtänden, zur Auf

rechterhaltung von Ordnung und Sicherheit, Pflicht und Aufgabe der
n berufenen geſetzlichen anen iſt. mußte dem Antrage die

empfiehlt ſich nicht, an dieſer

Ausführungen der Antra
Vinie agitatoriſch und auf die zahlreich aufgebotene Anhänger
eingeſtellt. Dem Gemeindevorſteher war es ein Leichtes in aller
Sachlichkeit die unklaren, kommuniſtiſchen Ausführungen richtig zu

llen und den angeſtrebten Erſolg zu vereiteln. Erledigung
ndiger Ver

handlungsdauer geſchl

Delitzſch. Adolf Münzer tot!
unſeren Ortsverein eSonntag, dem 7. Oktober, unſer lieber Parteigenoſſe Adolf Münzer.

eragen, heeworden i ſeit 1884, als er noch ein
e rn war, ſtand er in der Parteibewegung. Sein alter

itſtreiter, der Vater Graupe, erinnert ſich noch genau der Zeiten,

in denen r ar zur s 7 aufs v enoſſeer pät in die nein, orgengraueni iſti Waffen wie Aufrufe und Bedie liche Arbeit, diei ür das „Volksblatt“ ſchuf. Und dazu war Genoſſe Münzer

2 zu findenverſuchte, ſeinen Kindern, denen ein gut Teil r den
W ihr S er in den Kreiſen der Partei

chtung u

Es ihmeude 2 ie der der Arbeiſen, zu re e rbeiterſchaft mehrund mehr auch in die chaft Es iſt ihm gelungen,
durch ſein objektives Arbeiten im Kollegium ſich auch die
Achtung ſeiner Gegner zu erringen. Nun iſt er von uns gegangen,

auf und anfaſſenl!
als in einer Staditverordnetenſitzung e

er everweigerte UmRogier
als wandlung einer Lehrerinnenſtelle in eine Lehrerſtelle. Ein Er

ſtelle r jetzt zum dritten
r
ein.

Anſtellung

beſitzern wie aMiniſter ſchon vor drei Jahren beſtimmt. die während des
Krieges r Le ls eingerichtete Stelle wieder um

we en
unglehrern und Kriegsteilnehmern in der Praxis aus.
Belgern Eine Bombe mit Zündſchnur wurde im Hofe

des Sägewerksbeſitzers Z. gefunden. Das angebrannte, aber inſolge
der naſſen Witterung Schreckding wurde von der Polizei
aufgehoben und zur Unterſuchung nach Torgau gebracht. Näheresh „Torgauer Ztg. über dieſe fürchterliche Geſchichte nicht zu

erichten

wansfelder Lande.
Eisleben, den 9. Oktober 1838.

Die Unternehmerſabotage geht weiter!
Auf dem Kaliwerk r r find, wie uns mitgeteilt

wird, am Sonnabend wieder 16 Mann entlaſſen worden. die der
Unterſtützung aus Reichsmitteln anheimfallen werden. Die Land
wirtſchaft klagt dauernd über Mangel an künſtlichen Düngemitteln,
und hier werden Entlaſſ vorgenommen, die nur aus dem anUebermut grenzenden MNachthewußtſein des Unternehmertums zu

erklären ſind. Die Arbeiterſchaft wird durch ſolche Getwaltakte
W r n zu der Erkenntnis kommen, daß Einigkeit

itter

Woran liegt das r
etzern wird uns geſchrieben: Seit

ahren lagert auf der ovingialſtra Schraplau Querfurt
terial Chauſſeebau, ebenſo bei Rothenſchirmbach. Daß bei

den Wi und ſonſtigen Einflüſſen das Material nicht
beſſer und nicht mehr wird, liegt auf der Hand.

Von intereſſierten

li der Allgemeinheitet werdenden e das ohnehin ſchon große Heer
der Erwerbsloſen e lf

e auf die wo a Auseina e r ngeb n. Die
i n e n.war bſtverſtändlich in erſter Regierungsburm Senf ft er zu erſetzendes Fahrrad ſeitens der Regierung durch die

Verbüß

ſieht die Fürſorge gegenüber den W

e an e hen
beitskriſe fernerhin unterbliebe. Aufgabe iſterſter e, zur Minderung der Arbeitsnor Kräften

i

Sechs Pfennige Schadenerſatz für die Wegnahme eines Fahrrades. Wir hatten kürzlich über die den Wirkungen des
egukratismus berichtet, w ch ein dem Bergmann

d der letzteren der urſprüngliche Betrag von 118 Mk. jetzt
auf mindeſtens zwei Milliarden geſtiegen iſt. Der Mann hatte die
entwerteten Geldbeträge wiederholt zurückgewie en, auf erneuten
Antrag hin wurde in Berlin verſprochen, nunmehr die Schutz
polizei Eisleben anzuweiſen, aus deren Beſtänden ein Rad zu
liefern. Die Regelung ſchien die beſte, trotzdem der Geſchädigte
ſeit März 1921 bis heute zu ſeinem Schaden auf die Benutzung
ſeines Rades verzichten mußte. Jetzt kommt aus Merſeburg unter
dem 8. Oktober die Mitteilung, daß Fr. 6000 000 Mk. als erhöhte
Summe erhalten ſolle, wobei ausdrücklich bemerkt iſt, daß der
Miniſter des Jnnern weitergehende Forderungen ablehnt, und
Anweiſung gegeben hat, gegebenenfalls demſelben nicht zu ent
ſprechen. Sechs Millionen 6 Pfennig als Erſatz eines Fahr
rades iſt eine Zumutung, für die uns der richtige Ausdruck fehlt.

Aus aller Welt.
Fünffacher Mord.

Wahnſinnstat eines Familienvaters.

Hirſchberg, 9. Oktober.
Der Arbeiter Fiſcher in Heriſchdorf ermordete in der Nacht

um Sonntag aus bisher unbekannten Gründen ſeine Frau und
eine vier Kinder im Alter von drei bis 14 Jahren. Ein Kind von

einem e ließ er am Leben. Fiſcher hat ſich dann ſelbſt der
Poligei geſtellt.

Ein falſcher Arzt. Ein 32 Jahre alter Herbert Dathe trat
während des Krieges als Stabsarzt in Berlin auf und „behan-
delte“ u. a. eine Offiziersfrau mit dem Erfolge, daß ſie ſtarb. Nach

einer längeren Gefängnisſtrafe nahm er ſein Treiben
wieder und „praktigierte“ zuletzt in der Luckenwalder Straßs
als Speziagalarzt für Frauenleiden. Eine Nerven-
kranke, die ſich ihm anvertraut hatte, beſuchte er in Abweſenheit

s Mannes in der Wohnung und verabreichte ihr mehrere
Spritzen eines Bet smittels. Nachdem ſie bewußtlos

orden war, ſtahl er Milliardenwerte an Silber und Schmuck
achen und verſchwand damit. Nach Genuß einer größeren Menge

on Morphium brach er in einer Wirtſchaft zuſammen und wurde
nach dem Krankenhauſe am Urban gebracht. Hier erzählte er im
Morphiumrauſch ſelbſt ſeine Tat. Die Kriminalpolizei, die ihm
bereits auf der Spur war, nahm ihn wieder feſt, mußte ihn aber

behandelteeinſtweilen im Krankenhauſe laſſen. Auch die von ihm
Frau liegt noch krank danieder.

Tragiſcher Selbſtmord eines Beamten. Der im 653. Lebensjahr
hende Bureaudirektor der Stadtverwaltung Hanau, Theodor
oden, hat ſich nach einer dienſtlichen Auseinanderſetzung mit

dem Oberbürgermeiſter Dr. Blaum im Main ertränkt. Die
Zentrumsfraktion der Stadtverordnetenverſammlung wird den
Oberbürgermeiſter über dieſen Fall interpellieen und die Gin
ſetzung eine Unterſuchungskommiſſion beantragen.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz 3für Feuilleton, Genoſſenſ. Seicies
Lange; für Gewerkſchaftliches, Proving

d ilhelm Her ie in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck2
alleſche Genoſfenſchafts t eres- e. G. m. b. H., Valle,

arg

chaftliches und e
und Sport: Gottl.
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C Mansfelder Gebirgskreis W

Der Herr Regierungspräſident hat in
ä des diesſeitigen, in den

Kreisblättern bereits veröffentlichten
Beſchluſſes vom 24. vorigen Monats
mit Wirkung vom 1. dieſes Monats an
ie Zuſchläge zur Grundmiete wie folgt

feſtgeſetzt:

2. für laufende
ſetzungs Ar

eiten auf 32000 000
J. Juli 1028 beſchloſſene Nachtrag zur

ſetzende Zuſchlag für Verzinſung
und Tilg von Mitteln fürſF ane gwengt. avi

Mansfeld, 8. Oktober 1923.
848) Der Kreisausſchuß.

Nachtrag zur Jagdſtenerordnung.
Die Jagdſteuerordnung des W

wird auf Grund Miniſterialerlaſſes
vom 9. h wer to22 Min.Bl. i.
V. S. 1285/8 wig folgt gepndert:

s 2. Der erſte Satz wird i
An ſeine Stelle tritt folgende Beſtim
mung: Die Steuer beträgt jährlich
30 Prozent des Pachtpreiſes, für Jagd
berechtigte, die nicht kreisangehörig
ſind, das Doppelte.

Mansfeld, 5. Juli 1638.
Der Kreistag des Mansfelder

Gebirgskreiſes.

Beſchluß.
Der vom Krei zu Mansfeld am

5. Juli 1928 beſſ ene aNchtrag zur
wird geneh

migt.
Merſeburg, 5. September 1688.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Loeſener.
r der Genehmigung ſpreche

ich auf Grund des S 20 des Kreis und
Provingia abengeſetzes vom 238. Apr.

26. Auguſt 1921 und der mir durch Er
laß der Herren Miniſter des J r

der Finanzen vom 238. Februar
1907 erteilten Ermächtigung meine Zu
ſtimmung aus mit der kg daß
aus dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche

e Art gegen den Staatoder das Reich auf Gewährleiſtung des
Steuerertrages oder in ähnlicher Be
ziehung hergeleitet werden können.

Magdeburg, 18. September 1938.
847) Der Oberpräſident.

Veröffentlicht.
Mansfeld, 27. September 1923.
Der Kreisansſchuß des Mansfelder

Gebirgskreiſes.

4 Kiortermer P
Wir teilen hierdurch unſeren Waſſer

abnehmern mit, daß der Waſſerpreis
für den Monat September 1928 (842

7 000 000 Mark je Kubikmeter
Falls der Betrag der Rechnung

bei Vorz n an den Kaſſenboten t wird, iſt er ſpäteſtens
innerhalb 4 Tagen a die Werkskaſſe
zu überweiſen; bei ſpäterer Zahlung
wird eine entſprechende Aufwertung
des Rechnungsbetrages vorgenommen.

e

Kloſtermansfeld, 2. Okt. 1923.
vom Nieteinigungsamt feſtzu 1906 in der ſſung der Novelle vom Gruppenwaſſerwerk Kloſtermansfeld.

eſra p
Betrifft: Reichsmietengeſetz.

Gemäß Kreisausſchuß Beſchluß vom
25. Auguſt 1923 wird auf Grund des
Erlaſſes des d Volkswohlfahrts
miniſters vom 9. Juli 1923, II 6 Nr. 2681,
vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn
Regierungspräſidenten die Ausführungs
verordnung zum Reichsmietengeſetz für
den Mansfelder Seekreis vom 16. März
1923 (Amts- und Verordnungsblatt Nr. 16
und 26) in den 88 2 und 4 wie ſolgt ab
geändert:

s 2. Zu der Grundmiete gemäß 8 2
des Reichsmietengeſetzes und der dazu
ergangenen Ausführungsverordnung treten
folgende Zuſchläge: 1. der Zuſchlag für
die Steigerung der Zinſen einer in der
Vorkriegszeit vorhandenen Belaſtung des
damaligen Grundſtückwertes und die
Steigerung der Koſten für die Erneuerung
dieſer Belaſtung gemäß 8 3 Abſ. 1 des
Reichsmietengeſetzes beträgt vom 1. Sep
tember 1923 an 70 Prozent. 2a) Der
Zuſchlag für Verwaltungskoſten beträgt
vom 1. September 1923 an 171 430 Prozent.

84. Der Zuſchlag für laufende Jnſtand
ſetzungsarbeiten, die nicht unter obigen
s 3 fallen, wird vom 1. September 1923
an auf 428500 Prozent der Grundmiete
feſtgeſetzt. Ein beſonderer Zuſchlag für
zu gewerblichen Zwecken hergeſtellten
Räumen fällt vom 1. September an fort.

Die Gemeindebehörden unter 2000 Ein
wohnern erſuche ich, die Ausführungs-
verordnung mit vorſtehender Aenderung
durch Aushang und Bekanntgabe zur
Kenntnis der Ortseingeſeſſenen zu bringen.

Vorſtehende im 8 2 und S 4 genannte
Aenderung wird auf Grund des S 11 det
Reichsmietengeſetzes vom 24. März 1922
und der dazu ergangenen preußiſchen
Ausführungsverordnung von Kommunal
aufſichts wegen für die Gemeinden Ober
röblingen, Stedten, Wansleben, Wimmel-
burg, Wolferode, Unterteutſchenthal, Helfta
und Helb ra in Abänderung der für dieſe
Gemeinden genehmigten Ausſführungsver-
ordnung, feſtgeſetzt.

Dieſe Gemeindebehörden erſuche ich, die
Abänderung wie vorſtehend bekannt-
zugeben, und daß dies geſchehen iſt, m
innerhalb 14 Tagen zu berichten.

Eisleben, den 27. Auguſt 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſet,

Veröffentlicht mit dem Bemerken, da
vorſtehende Sätze mit dem 1. Sept. 1929
für die Gemeinde Helbra maßgebend ſind

Helbra, den 3. September 19238.
Der Gemeindevsrſteher.
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